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Der Konjunkturbericht der IHK Aachen erscheint zweimal jährlich. Bei der aktuellen Konjunkturumfrage zum  

Jahresbeginn 2026 wurde von fast 86.000 Mitgliedsunternehmen ein repräsentativer Querschnitt von mehr als 

1.000 Personen befragt. An der aktuellen Konjunkturumfrage haben 361 Unternehmen mit rund 28.200 Beschäf-

tigten teilgenommen. Die Rücklaufquote liegt damit bei 35 %.  

 

J – Jahresbeginn; F – Frühjahr; H - Herbst 

 

IHK-Konjunkturindikatoren (Salden) 

 

Aus den positiven beziehungsweise negativen Antworten wird ein Saldo gebildet. Ein positiver Saldo zeigt an, 

dass es mehr positive als negative Antworten gibt. Ein Indikator von Null bedeutet, dass sich die positiven und 

die negativen Antworten genau die Waage halten. Antworten wie „gleichbleibend“, die keine Veränderung des 

Konjunkturverlaufes anzeigen, werden vom Saldenkonzept nicht berücksichtigt.  
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Regionale Konjunktur verharrt im Dauer-Tief 

Die Unternehmen 

in der Region 

Aachen leiden un-

ter der anhalten-

den Stagnation. 

Die Lage der Be-

triebe hat sich im 

Vergleich zur oh-

nehin schon ne-

gativen Herbst-

umfrage weiter verschlechtert. Von dem lange er-

sehnten konjunkturellen Aufschwung sind wir nach 

wie vor weit entfernt. Der aktuelle Lage-Saldo liegt 

bei -3 Punkten und damit deutlich unter dem lang-

jährigen Durchschnitt von +22,6 Punkten. Nur jeder 

vierte Befragte ist mit der derzeitigen Geschäftssitu-

ation zufrieden, 28 % berichten von schlechten Ge-

schäften. 

 

Erwartungen auf niedrigem Niveau, 

kleiner Lichtblick in der Industrie 

Auch der Ausblick bleibt verhalten. Der Saldo der Ge-

schäftserwartungen liegt derzeit bei 0 und damit be-

reits seit vier Jahren nicht mehr im positiven Bereich. 

Ein Fünftel der Befragten rechnet mit besseren Ge-

schäften, ebenso viele erwarten eine Verschlechte-

rung. Die Mehrheit stellt sich auf ein „Weiter so“ auf 

niedrigem Niveau ein. Ein kleiner Lichtblick zeigt sich 

in der Industrie: Hier sind die Erwartungen zum drit-

ten Mal in Folge gestiegen, der Saldo liegt inzwi-

schen bei +10 Punkten. 

 

Wirtschaft von Bundespolitik zutiefst 

enttäuscht 

Die Zeit der Ankündigungen muss ein Ende haben, 

unsere Wirtschaft braucht jetzt endlich Taten. Das 

Kabinett von Bundeskanzler Friedrich Merz ist seit 

neun Monaten im Amt und hat noch keine substan-

ziellen wirtschaftspolitischen Impulse gesetzt. Wo ist 

der wirtschaftspolitische Kompass dieser Bundesre-

gierung? Wir als IHK Aachen fordern deshalb wett-

bewerbsfähige Standortbedingungen, zum Beispiel 

durch deutlich weniger Bürokratie, schnellere Ab-

läufe und Genehmigungen in der Verwaltung und 

verlässliche Entscheidungen in der Energie- und 

Steuerpolitik. 
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Außenhandel unter Druck, keine  

Impulse für den Export 

Besonders deutlich zeigt sich die Unsicherheit Be-

fragten im Außenhandel. Die Hoffnungen auf bessere 

Auslandsgeschäfte haben sich nicht erfüllt. Die Ex-

portumsätze der Industrie sind rückläufig, der Saldo 

fällt auf -28 Punkte. Bei fast der Hälfte der befragten 

Unternehmen ist der Auslandsumsatz gesunken, nur 

jedes sechste konnte zulegen. Auch bei den interna-

tionalen Auftragseingängen überwiegt die Zurück-

haltung. Für die kommenden Monate rechnen die 

Betriebe im Exportgeschäft eher mit einer Seitwärts-

bewegung als mit Dynamik: Gleichviele Unterneh-

men erwarten steigende wie sinkende Ausfuhren, der 

Saldo liegt mit +2 Punkten nur knapp unter dem 

langjährigen Durchschnitt von +3,8 Punkten.

Erträge sinken, Investitio-

nen werden zurückgestellt 

In der Ertragslage spiegelt sich die 

schwache Konjunktur besonders 

deutlich wider. Vier von zehn Un-

ternehmen verzeichnen sinkende 

Erträge, nur 18 % melden Zu-

wächse. Damit ist die Ertragslage 

in Summe bereits zum elften Mal 

in Folge negativ – die längste 

Durststrecke seit Erfassung der Er-

träge 1997. Entsprechend zurück-

haltend fallen die Investitionspläne 

aus: Nur ein Fünftel der Befragten 

will die Ausgaben erhöhen, etwas 

mehr planen Kürzungen. Jeder 

achte Betrieb will gar nicht inves-

tieren. Seit Herbst 2022 verharrt 

der Investitionssaldo nahe der 

Nulllinie. 

 

Arbeits- und Fachkräftemangel nicht 

mehr das Hauptproblem 

Zum achten Mal in Folge melden die Betriebe in der 

Region per Saldo keine spürbaren Veränderungen 

beim Personalbedarf. 20 % planen, zusätzliche Mitar-

beitende einzustellen, 24 % rechnen mit einem Rück-

gang. Der Saldo von -4 Punkten liegt klar unter dem 

langjährigen Durchschnitt von +6,5 Punkten. Der über 

Jahre dominierende Fach- und Arbeitskräftemangel ist 

für viele Unternehmen derzeit nicht mehr das vorran-

gige Thema. Ein Grund dafür ist, dass sich die Be-

schäftigungslage eingetrübt hat. Jeder fünfte Betrieb 

rechnet mit einem Abstieg der Beschäftigung, jeder 

Vierte hingegen mit einem Rückgang. 

Wenn Unternehmen Personal suchen, dann überwie-

gend Schulabgängerinnen und Schulabgänger sowie 

Auszubildende (48 %). Die anderen Qualifikationen – 

von der Berufsausbildung über Meister- und Fach-

wirtabschlüsse bis hin zum Studium – liegen mit 

rund 40 % deutlich dahinter. 
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Die Arbeitslosenquote lag 2025 im Jahresdurch-

schnitt bei 7,1 % - so hoch wie seit 2016 nicht mehr. 

Aktuell liegt sie in der Region Aachen bei 7,1 % – 

niedriger als in NRW-Schnitt (8,0 %), aber höher als 

im Bundesdurchschnitt (6,6 %).  

 

Arbeitskosten werden zu größtem  

Konjunkturrisiko 

Der jüngste Anstieg des Mindestlohns hat in vielen 

Unternehmen spürbare Auswirkungen auf das ge-

samte Lohngefüge. Die Arbeitskosten werden zuneh-

mend zur Belastung für die Wirtschaft. Inzwischen se-

hen 59 % der Befragten die Arbeitskosten als größtes 

Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung – so viele 

wie nie zuvor und deutlich mehr als noch im Herbst 

(53 %). Ebenfalls 59 % blicken mit Sorge auf eine 

mögliche Schwäche der Inlandsnachfrage. Den Ar-

beits- und Fachkräftemangel sehen hingegen deutlich 

weniger Unternehmerinnen und Unternehmer als in 

den zurückliegenden Jahren als Herausforderung. 

56 % sehen in den wirtschaftspolitischen Rahmen-

bedingungen ein zentrales Risiko. Dazu zählen vor 

allem vier Themen: Bürokratie, Standortkosten, pla-

nungssichere Wirtschaftspolitik und geopolitische 

Spannungen. 

 

 

Michael F. Bayer 

Hauptgeschäftsführer IHK Aachen 
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1. Bürokratie, Überregulierung und lange Genehmigungsverfahren 

Das dominierende Thema über alle Branchen und Unternehmensgrößen hinweg. 

2. Hohe Kosten am Standort Deutschland 

Der Standort Deutschland wird als zu teuer und im internationalen Vergleich nicht mehr wettbewerbs-

fähig wahrgenommen (Energiekosten, Steuerlast, Sozialabgaben, Lohnkosten). 

3. Planungssichere Wirtschaftspolitik 

Viele Unternehmen erleben Politik und Rahmenbedingungen als unberechenbar – es fehlt aus ihrer Sicht 

an einem klaren wirtschaftspolitischen Kompass und verlässlichen, langfristigen Leitplanken für Ent-

scheidungen. 

4. Geopolitische Risiken und Handelskonflikte 

Exportorientierte Branchen wie der Maschinenbau, die Chemie, die Papierindustrie die Automobilzulie-

ferer leiden unter globalen Spannungen (Zollhemmnisse, internationale Konflikte, instabile Lieferketten). 

Die TOP-Themen der Unternehmen (konjunkturelle Risiken) 
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Industrie: Lage verschlechtert, Aussicht besser 

 

▪ Die Lage der Industrie hat sich seit Herbst eingetrübt. 17 % der Be-

fragten sind mit ihren Geschäften zufrieden, 36 % sind es nicht. 

Der Saldo (-19) liegt weit unter dem langjährigen Schnitt (+15,5). 

▪ Die Umsätze sind bei fast der Hälfte der Betriebe gesunken. 7 % 

haben Kurzarbeit anmelden, weitere 11 % rechnen in Kürze damit.  

▪ Die Produktionsauslastung liegt mit 77 % weiterhin unter dem 

10-Jahres-Schnitt von 80,3 %. Die Ertragslage bleibt unverändert 

schlecht. 16 % melden steigende und 43 % sinkende Erträge, u.a. 

durch hohe Arbeitskosten sowie Energie- und Rohstoffpreise. 

▪ Die Erwartungen bleiben positiv. Ein Viertel der Befragten rechnet 

künftig mit besseren Geschäften, jeder sechste mit schlechteren. 

Auftragseingänge und Exporterwartungen ziehen zwar an, signa-

lisieren aber noch keinen echten Nachfrageaufschwung. 

▪ Die Investitionspläne sind rückläufig (Saldo: -6, Schnitt +9,8). 

15 % wollen nicht investieren. Bei der Beschäftigung rechnet eine 

kleine Mehrzahl mit einem Abbau (Saldo: -3)  

 

Werner Heiliger 

Peter Greven GmbH & Co. KG,  

Bad Münstereifel 
 

„Der Wirtschaft in Deutschland geht es 

schon viel zu lange schlecht. Von den 

angekündigten Entlastungen durch die 

Regierung merken wir bisher nichts. Wir 

brauchen dringend Konjunkturimpulse, 

um wieder wettbewerbsfähig zu wer-

den – am besten durch Deregulierung. 

Die Bürokratie in Deutschland ist ein 

großer Standortnachteil für uns.“ 

 

 

Eva Blumenau 

PALLAS Oberflächentechnik  

GmbH & Co KG, Würselen 
 

„Die Situation ist anspruchsvoll, doch 

mit unserer starken Stammmannschaft 

bewältigen wir sie. Neue Mitarbeiter zu 

finden und zu binden, wird schwieriger, 

da für diese abgegrenzte Aufgaben und 

geringere Belastung immer wichtiger 

werden. Die Identifikation mit dem  

Unternehmen scheint abzunehmen - 

eine Herausforderung für uns als  

Produktionsbetrieb.“ 

 

   

   

   

   

   

 

  

  

  

  

  

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

 rwartungen
    ahre i       ,     

           

 age
    ahre i       , 

 aldo aus  ositi en und negati en  eldungen

                              

  

  

  

  

  

  

  

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

  
 

                                     

                              

 ro ent

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

keine negati gleich  ositi 

           

           

                

                         

                 

                

     

 

 

 

 

 

 

 

    

in  ro ent



KONJUNKTUR JAHRESBEGINN 2026 

5 

Dienstleister: Lage positiv, aber rückläufig 

 

▪ Im Dienstleistungssektor ist die Lage überwiegend gut, allerdings 

mit rückläufiger Tendenz. Jeder dritte Befragte meldet gute, jeder 

sechste schlechte Geschäfte. Der Saldo liegt mit +18 Punkten 

deutlich unter dem langjährigen Schnitt (+32,1).  

▪ Die Ertragslage hat sich weiter verschlechtert. Bei einem Viertel 

sind die Erträge angewachsen, bei mehr als jedem Dritten sind sie 

gesunken. Die Umsätze sind im Saldo (+4) allerdings leicht gestie-

gen. 37 Prozent konnten ihren Umsatz steigern. Die Erwartungen 

bleiben trotz kleiner Verbesserung negativ. 

▪ Die Erwartungen bleiben trotz kleiner Verbesserung negativ: 20 

Prozent rechnen mit besseren, 26 Prozent mit schlechteren Ge-

schäften in den kommenden Monaten. Der Saldo sinkt von -11 auf 

-6 Punkte, bleibt zum dritten Mal in Folge negativ. 

▪ Trotz der verschlechterten Lage plant eine kleine Mehrzahl der 

Dienstleister, in den kommenden Monaten mehr zu investieren. Der 

Saldo liegt mit +6 nur leicht im positiven Bereich und unter dem 

langjährigen Schnitt (+11,5). 

▪ Die Beschäftigungsabsichten sinken hingegen deutlich (Saldo: -3) 

und sind erstmals seit 5 Jahren wieder überwiegend negativ.   

 

Manuela Baier 

Landhotel Kallbach, Hürtgenwald 
 

„Glücklicherweise können wir in der  

Eifel derzeit keinen Rückgang der Über-

nachtungszahlen feststellen. Nichts-

destotrotz ist die Stimmungslage in 

Deutschland herausfordernd - und  

leider wird auch die gesellschaftliche 

Leistung von Unternehmen immer  

weniger wertgeschätzt. Daran muss 

sich dringend etwas ändern.“ 

 

 

Daniel Claßen 

Spedition Berners GmbH, Mechernich 
 

„In der Logistik steigen seit Jahren die 

Kosten schneller als die Erlöse – bei  

unseren Kunden ist es nicht anders. 

Erste Anzeichen einer konjunkturellen 

Trendwende sind spürbar, doch wir 

brauchen umgehend tiefgreifende  

Reformen zur Senkung der Energie- und 

Lohnnebenkosten." 
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Handel: Erwartungen bessern sich, Lage verhalten 

 

▪ Die Lage im Handel hat sich kaum verändert. 26 % der Betriebe 

sind zufrieden, 30 % nicht. Der Saldo steigt geringfügig auf -4 

Punkte, bleibt aber überwiegend negativ. Im Einzelhandel laufen 

die Geschäfte mit einem Saldo von +12 deutlich besser als im 

Großhandel (-21). 

▪ Die Ertragslage bleibt weiter äußerst negativ. 14% der Betriebe 

melden gestiegene Erträge, fast die Hälfte jedoch rückläufige. Der 

Saldo wächst geringfügig von -37 auf -33 Punkte. Im Großhandel 

steigt der Saldo dabei deutlich von -50 auf -28 Punkte, im Ein-

zelhandel sank er hingegen von -26 auf -38 Punkte. 

▪ Die Erwartungen hellen sich etwas auf, bleiben aber weiterhin ver-

halten. Der Saldo steigt zwar deutlich und liegt mit -13 Punkten 

im Schnitt der letzten Jahre, bleibt jedoch klar im Minus. 14 Pro-

zent der Befragten erwarten in den kommenden Monaten bessere 

Geschäfte, jeder vierte rechnet mit einer Verschlechterung. Die 

Meldungen der Einzel- und Großhändler unterscheiden sich hier-

bei nur geringfügig.  

▪ Die Investitionsabsichten ziehen wieder an, bleiben im Saldo mit 

-4 aber negativ. Die Einzelhändler haben dabei eine höhere Inves-

titionsbereitschaft (Saldo: +2) als die Großhändler (-11). 

▪ Die Händler rechnen nicht mit einem Anstieg der Beschäftigten-

zahlen. Der Saldo bleibt mit -14 im negativen Bereich, hat aber 

eine aufsteigende Tendenz.  

 

Kathrin Lyne von de Berg-Damberg 

Buchhandlung Lyne von de Berg e.K., 

Geilenkirchen 
 

„Die globale Wirtschaft ist sehr instabil. 

Sorge bereitet uns ein potenzieller  

erneuter Shutdown in den USA – den 

spüren auch wir in Geilenkirchen. Zuver-

sicht ist dringend nötig, damit Verbrau-

cher wieder Vertrauen in die Konjunktur 

fassen und den Konsum ankurbeln." 

 

 

Dr. Stephan Elles 

Elles Oberflächen Systeme GmbH,  

Düren 
 

„Die bürokratischen Auflagen in 

Deutschland schaden zunehmend  

unserer Wettbewerbsposition –  

insbesondere im internationalen  

Vergleich. Die Inlandsnachfrage war 

auch schon stärker. Dennoch schauen 

wir zuversichtlich auf das Jahr 2026 

und hoffen auf Wachstum!“ 
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Bau: Gute Aufträge, aber wenig Zuversicht 

 

▪ Die Lage im Baugewerbe hat sich stark verbessert und liegt mit 

einem Saldo von +29 wieder deutlich im positiven Bereich, aber 

auch noch klar unter dem langjährigen Schnitt (+46,5). 44 % mel-

den gute Geschäfte, 15 % schlechte. Dabei sind die Befragten in 

größeren Betrieben zufriedener als in kleineren. Allerdings steigt 

die Bauproduktion nur bei 15 % der Betriebe, bei 41 % ist sie sogar 

gesunken. 20 % haben Kurzarbeit angemeldet, teilweise aus saiso-

nalen Gründen. 

▪ Die Ertragslage ist überwiegend negativ, hat sich deutlich erholt. 

15 % melden gestiegene Erträge, 28 % Rückgänge. Der Saldo stieg 

um +29 Punkte, bleibt aber mit -13 negativ. Jedes sechste Bauun-

ternehmen hat Kurzarbeit angemeldet. 

▪ Trotz der sich abzeichnenden Investitionen in die Infrastruktur ha-

ben sich die Geschäftsaussichten im Baugewerbe deutlich ver-

schlechtert. Der Saldo sinkt von -8 auf -25 Punkte. Nur 5 % rech-

nen mit besseren Geschäften in den kommenden Monaten, 30 % 

mit schlechteren. Die Befragten rechnen nicht damit, dass die von 

der Politik angekündigten Infrastrukturmaßnahmen kurzfristig 

ausgeschrieben und umgesetzt werden. 

▪ Aufgrund der negativen Erwartungen bleibt die Investitionsbereit-

schaft unverändert schlecht (Saldo: -14 Punkte). Die Beschäfti-

gungsabsichten ziehen hingegen wieder spürbar an. Jeder fünfte 

Betrieb rechnet mit Einstellungen, nur jeder neunte mit einem Ab-

bau. 

 

Nisse Neßeler 

nesseler projektidee gmbh, Aachen 
 

„Infrastrukturinvestitionen können 

Wachstumsimpulse geben, lösen aber 

nicht das Kernproblem: Bauen ist in 

Deutschland zu komplex, zu teuer und 

zu langsam geworden. Die Leitzins- 

senkung der EZB ist vor allem ein  

psychologisches Signal, denn die lang-

fristigen Zinsen bleiben hoch und 

schaffen keine neue Investitionssicher-

heit. Entscheidend sind jetzt politische 

Impulse, die Normen und Bürokratie 

abbauen und verlässliche Rahmen- 

bedingungen für den Wohnungsbau 

schaffen.“ 
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Konjunktur im IHK-Bezirk 

Stadt Aachen* 

Die Geschäftslage der Unternehmen in der Stadt Aachen 

ist weiterhin positiv. 33 % (34 %) der Befragten be-

richten von guten Geschäften, 22 % (16 %) sind 

nicht zufrieden. Der Saldo sinkt um -7 auf +11 

Punkte, bleibt aber weiter im positiven Bereich. 

Mit Veränderungen rechnen die Befragten in den 

kommenden Monaten allerdings kaum: 20 % (15 %) er-

warten eine Verbesserung ihrer Geschäfte, 19 % (23 %) 

eine Verschlechterung. Der Saldo steigt um +9 auf +1 Punkt. 

 

Übrige Städteregion Aachen 

Im ehemaligen Kreis Aachen hat sich die Si-

tuation weiter verschlechtert. Nur 12 % 

(18 %) der Befragten melden gute Ge-

schäfte, 29 % (29 %) sind unzufrieden. Der 

Saldo geht damit um -6 auf -17 Punkte zurück. Der Blick 

nach vorne ist zwiespältig: 23 % (20 %) rechnen mit einer 

Verbesserung ihrer Lage, ebenso viele (26 %) gehen von ei-

ner Verschlechterung aus. Der Saldo wächst um +6 auf 0 

Punkte. 

 

Kreis Düren 

Im Kreis Düren hat sich die Situation deutlich ver-

schlechtert und ist überwiegend negativ. 23 % (26 %) 

sind mit dem Geschäft zufrieden, 26 % (19 %) berich-

ten von einer schlechten Lage. Der Saldo sinkt um -10 

auf -3 Punkte. Die Situation wird sich nach Einschät-

zung der Befragten auch in den kommenden Monaten nicht verbessern: 24 % (25 %) erwarten eine ungünstige 

Entwicklung, nur 17 % (25 %) eine positive. Der Saldo schrumpft um -7 auf -7 Punkte. 

 

Kreis Euskirchen 

Die Geschäfte der Unternehmen im Kreis Euskirchen haben sich seit dem Herbst weiter verschlechtert und blei-

ben im negativen Bereich. 26 % (25 %) sind mit ihrer Geschäftslage zufrieden, 38 % (33 %) nicht. Der Saldo 

sinkt um -4 auf -12 Punkte. Die Mehrzahl der Befragten rechnet jedoch mit einer positiven Entwicklung: 24 % 

(19 %) prognostizieren bessere Geschäfte in den kommenden Monaten, 19 % (20 %) sind skeptisch. Der Saldo 

steigt um +6 Punkte auf +5 Punkte. 

 

Kreis Heinsberg 

Erneut bewertet eine kleine Mehrzahl der Befragten im Kreis Heinsberg die Situation positiv. 31 % (25 %) mel-

den eine gute Geschäftslage, 28 % (22 %) sind nicht zufrieden. Der Saldo liegt unverändert bei +3 Punkten. Die 

Aussichten haben sich wieder verbessert. 23 % (16 %) der Unternehmerinnen und Unternehmern erwarten eine 

günstige Entwicklung in den kommenden Monaten, 19 % (22 %) gehen von einer Verschlechterung aus. Der 

Saldo wächst um +10 auf +4 Punkte.  

 
* Die Ergebnisse der zurückliegenden Umfrage werden zum Vergleich im Text in Klammern angegeben. 
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Anhang 

Industrie 

 

Geschäftslage* 

Der Umsatz der vergangenen 6 Monate hat sich im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
erhöht 

nicht  

verändert 
verringert  

- insgesamt 20 35 45  

- im Inland 17 30 53  

- im Ausland 16 40 44  

 

Die Produktionskapazität ist ausgenutzt zu über 85 % 85 - 70 % 70 - 50 % unter 50 % 

 34 36 23 6 

Durchschnittliche Produktionsauslastung 77       

 

Geschäftserwartung* 

Die Auftragseingänge sind tendenziell steigend 
gleich- 

bleibend 
sinkend  

- insgesamt 27 47 26  

- im Inland 26 48 26  

- im Ausland 23 51 26  

 

Die Investitionsausgaben werden in den kommen-

den 12 Monaten voraussichtlich 
steigen 

gleich 

bleiben 
sinken 

keine  

Investitionen 

- insgesamt 19 42 25 15 

- im Inland 18 37 30 14 

- im Ausland 7 26 10 56 

 

Das Hauptmotiv der Investitionen im Inland ist 

(Mehrfachantworten möglich) 
 

*  er  aldo ist die  ifferen   wischen „gut“ 

und „schlecht“. Ungenauigkeiten aufgrund 

von Rundungsdifferenzen möglich. 

- Rationalisierung 43 

- Produkt- und Verfahrensinnovation 37 

- Kapazitäts- und Flächenerweiterung 23 

- Umweltschutz 18 

- Ersatzbeschaffung 65 
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Dienstleistung 

 

Geschäftslage* 

Der Umsatz der vergangenen 6 Monate hat sich im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
erhöht 

nicht 

verändert 
verringert  

- insgesamt 37 30 33  

- im Inland 42 25 33  

- im Ausland 18 53 29  

 

Geschäftserwartung* 

Die Investitionsausgaben werden in den  

kommenden 12 Monaten voraussichtlich 
steigen 

gleich 

bleiben 
sinken 

keine 

Investitionen 

- insgesamt 24 50 18 8 

- im Inland 20 50 21 9 

- im Ausland 13 27 3 57 

 

Das Hauptmotiv der Investitionen im Inland ist 

(Mehrfachantworten möglich) 
 

*  er  aldo ist die  ifferen   wischen „gut“ 

und „schlecht“. Ungenauigkeiten aufgrund 

von Rundungsdifferenzen möglich. 

- Rationalisierung 31 

- Produkt- und Verfahrensinnovation 47 

- Kapazitäts- und Flächenerweiterung 26 

- Umweltschutz 19 

- Ersatzbeschaffung 61 

 

Handel (gesamt) 

 

Geschäftslage* 

Der Umsatz der vergangenen 6 Monate hat sich im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
erhöht 

nicht 

verändert 
verringert  

- insgesamt 20 41 39  

- im Inland 21 33 45  

- im Ausland 6 44 50  

 

Geschäftserwartung* 

Die Investitionsausgaben werden in den  

kommenden 12 Monaten 
steigen 

gleich 

bleiben 
sinken 

keine 

Investitionen 

- insgesamt 18 49 22 11 

- im Inland 22 39 25 14 

- im Ausland 11 26 4 60 

 

Das Hauptmotiv der Investitionen im Inland ist 

(Mehrfachantworten möglich) 
 

*  er  aldo ist die  ifferen   wischen „gut“ 

und „schlecht“. Ungenauigkeiten aufgrund 

von Rundungsdifferenzen möglich. 

- Rationalisierung 47 

- Produkt- und Verfahrensinnovation 25 

- Kapazitäts- und Flächenerweiterung 15 

- Umweltschutz 15 

- Ersatzbeschaffung 66 
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Großhandel 

 

Geschäftslage* 

Der Umsatz der vergangenen 6 Monate hat sich im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
erhöht 

nicht 

verändert 
verringert  

- insgesamt 21 43 36  

- im Inland 26 30 44  

- im Ausland 10 42 48  

 

Geschäftserwartung* 

Die Investitionsausgaben werden in den  

kommenden 12 Monaten 
steigen 

gleich 

bleiben 
sinken 

keine 

Investitionen 

- insgesamt 14 44 25 17 

- im Inland 15 39 25 21 

- im Ausland 20 33 7 40 

 

Das Hauptmotiv der Investitionen im Inland ist 

(Mehrfachantworten möglich) 
 

*  er  aldo ist die  ifferen   wischen „gut“ 

und „schlecht“. Ungenauigkeiten aufgrund 

von Rundungsdifferenzen möglich. 

- Rationalisierung 46 

- Produkt- und Verfahrensinnovation 19 

- Kapazitäts- und Flächenerweiterung 18 

- Umweltschutz 15 

- Ersatzbeschaffung 60 

 

Einzelhandel 

 

Geschäftslage* 

Der Umsatz der vergangenen 6 Monate hat sich im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
erhöht 

nicht 

verändert 
verringert  

- insgesamt 18 40 41  

- im Inland 16 37 47  

- im Ausland 0 47 53  

 

Geschäftserwartung* 

Die Investitionsausgaben werden in den  

kommenden 12 Monaten voraussichtlich 
steigen 

gleich 

bleiben 
sinken 

keine 

Investitionen 

- insgesamt 22 54 20 4 

- im Inland 30 39 25 5 

- im Ausland 0 18 0 83 

 

Das Hauptmotiv der Investitionen im Inland ist 

(Mehrfachantworten möglich) 
 

*  er  aldo ist die  ifferen   wischen „gut“ 

und „schlecht“. Ungenauigkeiten aufgrund 

von Rundungsdifferenzen möglich. 

- Rationalisierung 47 

- Produkt- und Verfahrensinnovation 21 

- Kapazitäts- und Flächenerweiterung 11 

- Umweltschutz 14 

- Ersatzbeschaffung 71 
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Baugewerbe 

 

Geschäftslage* 

Der Umsatz der vergangenen 6 Monate hat sich im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
erhöht 

nicht  

verändert 
verringert  

- insgesamt 16 43 41  

- im Inland 26 40 34  

- im Ausland 0 88 13  

 

Die Maschinen und Geräte sind ausgelastet zu über 85 % 85 - 70 % 70 - 50 % unter 50 %  

 56 16 28 0  

 

Die Bauproduktion ist in den vergangenen 

6 Monaten im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegen 

gleich 

geblieben 
gesunken   

 15 44 41   

 

Geschäftserwartung* 

Die Auftragseingänge sind tendenziell steigend 
gleich- 

bleibend 
sinkend   

 27 36 38   

 

Die Investitionsausgaben werden in den kommen-

den 12 Monaten voraussichtlich 
steigen 

gleich 

bleiben 
sinken 

keine  

Investitionen 
 

 7 59 21 13  

 

Das Hauptmotiv der Investitionen im Inland ist 

(Mehrfachantworten möglich) 
 

*  er  aldo ist die  ifferen   wischen „gut“ und 

„schlecht“. Ungenauigkeiten aufgrund  on  un 

dungsdifferenzen möglich. 

- Rationalisierung 25 

- Produkt- und Verfahrensinnovation 39 

- Kapazitäts- und Flächenerweiterung 0 

- Umweltschutz 21 

- Ersatzbeschaffung 84 

 



KONJUNKTUR JAHRESBEGINN 2026 

13 

Konjunktur in Kürze 

 

Konjunkturdaten nach Kreisen (in Prozent) 

 

Jahresbeginn 2026* 
Geschäftslage Geschäftserwartung Ertragslage 

+ - Saldo + - Saldo + - Saldo 

IHK-Bezirk Aachen 25 28 -3 21 21 0 18 41 -23 

Stadt Aachen 33 22 11 20 19 1 23 35 -12 

Kreis Aachen 12 29 -17 23 23 0 17 42 -25 

Kreis Düren 23 26 -3 17 24 -7 16 41 -25 

Kreis Euskirchen 26 38 -12 24 19 5 10 50 -40 

Kreis Heinsberg 31 28 3 23 19 4 22 39 -17 
 

Jahresbeginn 2026* 
Investitionen Beschäftigungspläne 

* Der Saldo ist die Differenz 

 wischen „gut“ und 

„schlecht“. Ungenauigkeiten 

aufgrund von Rundungsdiffe-

renzen möglich. 

+ - Saldo + - Saldo 

IHK-Bezirk Aachen 20 22 -2 20 24 -4 

Stadt Aachen 22 10 12 24 21 3 

Kreis Aachen 16 21 -5 22 20 2 

Kreis Düren 17 30 -13 13 36 -23 

Kreis Euskirchen 24 32 -8 21 19 2 

Kreis Heinsberg 22 20 2 20 22 -2 
 

 

 

Konjunkturdaten nach Wirtschaftssektoren (in Prozent) 

 

Jahresbeginn 2026* 
Geschäftslage Geschäftserwartung Ertragslage 

+ - Saldo + - Saldo + - Saldo 

Gesamt 25 28 -3 21 21 0 18 41 -23 

Industrie 17 36 -19 25 15 10 16 43 -27 

Dienstleistung 34 16 18 20 26 -6 24 36 -12 

Handel 26 30 -4 14 27 -13 14 47 -33 

Baugewerbe 44 15 29 5 30 -25 15 28 -13 
 

Jahresbeginn 2026* 
Investitionen Beschäftigtenzahl 

* Der Saldo ist die Differenz 

 wischen „gut“ und 

„schlecht“. Ungenauigkeiten 

aufgrund von Rundungsdiffe-

renzen möglich. 

+ - Saldo + - Saldo 

Gesamt 20 22 -2 20 24 -4 

Industrie 19 25 -6 22 25 -3 

Dienstleistung 24 18 6 21 24 -3 

Handel 18 22 -4 12 26 -14 

Baugewerbe 7 21 -14 21 11 10 

 



 

 

 


